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PROTOKOLL DER ORDENTLICHEN  

KIRCHBÜRGERVERSAMMLUNG 

Datum : Donnerstag, 30. März 2023 

Ort : Franziskuszentrum Kempraten  

Zeit : 19.30 Uhr bis 21.36 Uhr  

______________________________________________ 

 

Versammlungsleiter : Dr. Karl Gehler, Präsident des KVR  

Protokollführer : Gregor Gämperle, Aktuar des KVR  

Stimmenzähler : Diggelmann Jana, Jona  

  Herrli Kerstin, Rapperswil  

  Vetterli Claire, Jona 

  Wolz Monika, Jona 

______________________________________________ 

 

Zahl der  

Stimmberechtigten : 9'047 

davon anwesend  : 171 

in Prozenten : 1.89% 

absolutes Mehr : 86 

 

Gäste : 8 

______________________________________________ 

 

Traktanden : 1. Amtsbericht des Kirchenverwaltungsrates 

Jahresrechnung 2022 

Bericht und Antrag der Geschäftsprüfungskommission 

2. Innensanierung St. Martin, Busskirch 

3. Neuanschaffung Chororgel St. Johann, Rapperswil 

4. Planungskredit Sanierung St. Johann, Rapperswil 

5. Steuerfuss 

Budget 2023 

6. Allgemeine Umfrage  

______________________________________________ 
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 Begrüssung  

Der Präsident des Kath. Kirchenverwaltungsrates Rapperswil-Jona, Dr. 

Karl Gehler, begrüsst die anwesenden Stimmbürgerinnen und Stimm-

bürger zur 16. ordentlichen Bürgerversammlung der vereinigten Kath. 

Kirchgemeinde Rapperswil-Jona im Franziskuszentrum in Kempraten. 

Einen besonderen Willkommensgruss richtet er an alle, die heute zum 

ersten Mal an einer Kirchbürgerversammlung teilnehmen, und insbe-

sondere an die Gäste, die Vertreter der evangelisch-reformierten 

Kirchgemeinde und die Vertreterin der Presse. 

Karl Gehler stellt fest, dass er einleitend jeweils auf das vergangene 

Jahr zurückgeblickt hat. Da es sich um die letzte Bürgerversammlung 

mit ihm als Präsidenten handelt, möchte er seinen Rückblick auf die 

gesamten zwölf Jahre seiner Amtstätigkeit ausweiten. Er erinnert sich, 

dass bei seiner Amtsübernahme die Fusion der beiden Kirchgemeinden 

Jona und Rapperswil bereits erfolgreich abgeschlossen worden war und 

es im Weiteren darum ging, die neuen Strukturen zu festigen. Er ist 

der Meinung, die Zusammenführung sei gut gelungen und heutzutage 

könne sich kaum jemand mehr vorstellen, in den alten Strukturen zu 

leben und zu arbeiten. 

Kurz nach der Fusion der beiden Kirchgemeinden ergaben sich weitere 

Neuerungen, welche vor allem für das Pastoralteam sehr herausfor-

dernd waren. Das Bistum hat unter dem Druck des Personalmangels 

im pastoralen Bereich die Seelsorgeeinheit eingeführt. An der Umset-

zung der Seelsorgeeinheit wurde jahrelang gearbeitet, und insbeson-

dere das Patoralteam hat enorme Arbeit geleistet. Er spricht dem 

Patoralteam dafür grosse Anerkennung und herzlichen Dank aus. 

Der Seelsorgeeinheit folgte die Seelsorgeeinheit 2.0, die insbesondere 

innerhalb des Pastoralteams organisatorische und strukturelle Ände-

rungen mit sich brachte. Gleichzeitig entwickelte sich das kirchliche 

Leben vor allem auf Ebene der Seelsorgeeinheit weiter, und das ge-

wohnte Pfarreidenken trat zunehmend in den Hintergrund. Viele Ange-

bote werden nicht mehr im Rahmen einer Pfarrei angeboten, sondern 

im Rahmen der Seelsorgeeinheit. Da geht ein Stück Geborgenheit ver-

loren, aber es bieten sich auch neue Möglichkeiten und Chancen, wenn 

gewisse Aktivitäten, sei es im Bereich der Erwachsenenbildung, des 

Alters, der Jugend etc. über das ganze Gebiet der Seelsorgeeinheit 

angeboten werden können. 

Eine grosse Herausforderung war auch die Corona-Pandemie, welche 

viele Aktivitäten zum Erliegen brachte. Auch das wurde überstanden, 

die Menschen müssen nun neu begeistert und motiviert werden, an 

den Anlässen und Angeboten der Kirche teilzunehmen und so die Seel-

sorgeeinheit weiterhin lebendig zu erhalten. 

Karl Gehler ist zuversichtlich, dass mit Mut, Überzeugung und Kraft auf 

dem Weg in die Zukunft die Kirchgemeinde und die Kirche ein lebendi-

ger Ort bleibt, in dem sich viele Leute wohl fühlen und begeistert mit-

machen. Er ruft die Kirchbürgerinnen und Kirchbürger auf, mitzuwirken 

und mit Freude in die Zukunft zu gehen. 

Er betont, dass – neben den zentralen Glaubensinhalten – die Gemein-

schaft für sehr viele Menschen ausserordentlich wichtig ist und fordert 

auf, dies aufrechtzuerhalten.  
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Karl Gehler schliesst die Einleitung mit folgenden Worten: Ich durfte in 

den letzten 12 Jahren erleben, wie viel Begeisterung in unserer Kirch-

gemeinde und Seelsorgeeinheit vorhanden ist. Ich durfte erleben, mit 

wie viel Herzblut und Engagement gearbeitet wird. Ich durfte erleben, 

wie wichtig die Gemeinschaft in unserer Kirche ist, ich durfte erfreut 

feststellen, dass wir uns von Rückschlägen, Änderungen und Proble-

men nicht unterkriegen lassen. Das ist eine unglaublich gute Erfahrung 

und gibt Zuversicht. 

Vor dem Übertritt in den offiziellen Teil der Versammlung bedankt sich 

Karl Gehler bei: 

• den Seelsorgerinnen und Seelsorgern, Katechetinnen und Kate-

cheten für ihren kirchlichen Dienst, 

• den Kirchenmusikern inkl. allen Sängerinnen und Sängern, In-

strumentalisten und auch stillen Helfern im Hintergrund, 

• den Sakristaninnen und Sakristanen, 

• den Mitarbeitenden im Sekretariat, in der Verwaltung, im Haus-

dienst, im technischen Dienst und in den Wirtschaftsbetrieben, 

• den Pfarreiräten, den Kollegienräten, den GPK-Mitgliedern, den 

Stimmenzählern, den Vorständen in den kirchlichen Vereinen 

und schliesslich den vielen freiwilligen Helferinnen und Helfern, welche 

die in der Seelsorgeeinheit und allen Pfarreien lebendigen Gemein-

schaften ermöglichen. 

 

 

 

 

 
 

 

 

 
 

 

 

 

 
 

 

 

 
Dank des Präsidenten 

 Organisation / formelle Feststellungen zur Versammlung 

Karl Gehler stellt fest, dass die Einladungen zur heutigen Kirchbürger-

versammlung samt den dazu gehörenden Unterlagen rechtzeitig zuge-

stellt worden sind. Die Versammlung wurde samt Traktanden in den 

amtlichen Publikationsorganen fristgerecht ausgeschrieben und in den 

Aushängekästen der Kirchgemeinde bekanntgemacht.  

Das Protokoll wird vom Aktuar des Kirchenverwaltungsrates, Gregor 

Gämperle, geführt.  

Das Versammlungsbüro ist bestellt. Es besteht aus dem Vorsitzenden 

Karl Gehler, dem Aktuar und vier vom Kirchenverwaltungsrat gewähl-

ten Stimmenzählerinnen. Als Stimmenzählerinnen amten Jana Diggel-

mann, Kerstin Herrli, Claire Vetterli und Monika Wolz. 

Das Protokoll wird vom 6. April 2023 bis 20. April 2023 auf der Ge-

schäftsstelle des Kirchenverwaltungsrates, Friedhofstrasse 3, 8645 

Jona, zur Einsichtnahme aufliegen. Eine Beschwerde zum Protokoll 

kann im gleichen Zeitraum (6. April 2023 bis 20. April 2023) beim 

Kath. Administrationsrat St. Gallen eingereicht werden. 

Damit Wortmeldungen korrekt protokolliert werden können, werden 

die Anwesenden gebeten, das Mikrofon zu benutzen und sich mit Na-

men und Adresse vorzustellen. 

Gestützt auf Art. 15 der Gemeindeordnung wird die Verhandlung zu 

Protokollzwecken aufgezeichnet. Die Aufzeichnung wird nach Ablauf 

der Auflagefrist gelöscht. 

Von den 9'047 Stimmberechtigten sind 171 (1.89%) anwesend. Das 

absolute Mehr liegt bei 86 Stimmen. 
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1. Amtsbericht des Kirchenverwaltungsrates  

Jahresrechnung 2022 

Bericht und Antrag der Geschäftsprüfungskommission  

Amtsbericht des Kirchenverwaltungsrates 

Die Amtsberichte des Präsidenten und der einzelnen Ressortvorste-

henden sind ausführlich und detailliert im Bürgerversammlungsheft 

publiziert; sie geben eine informative Übersicht über die Geschäfte des 

Kirchenverwaltungsrates und über die Schwerpunkte in den einzelnen 

Ressorts im vergangenen Jahr.  

Dem Trend der Vorjahre folgend hat 2022 die Zahl der in Rapperswil-

Jona wohnhaften Katholiken wiederum abgenommen. Per 31. Dezem-

ber 2022 zählte die Kath. Kirchgemeinde Rapperswil-Jona 10'670 Mit-

glieder (-189), was rund 38% der Bevölkerung der Stadt Rapperswil-

Jona entspricht (-1%).  

Karl Gehler verweist im Weiteren auf den vom Kirchenverwaltungsrat 

verfassten Amtsbericht auf den Seiten 6 bis 13 sowie 22 bis 25 des 

Bürgerversammlungshefts und stellt diesen zur Diskussion.  

Die Diskussion zum Amtsbericht 2022 des Kath. Kirchenverwal-

tungsrates Rapperswil-Jona wird nicht gewünscht.  

 

Jahresrechnung 2022 

Das Bürgerversammlungsheft erscheint auch dieses Jahr mit der straf-

feren, dafür übersichtlicheren Darstellung des Zahlenteils, der auf den 

Seiten 28 bis 31 eingesehen werden kann. Die Fondsausweise, die 

Steuerabrechnung, der Abschreibungsplan und das Liegenschaftsver-

zeichnis sind der Vollständigkeit halber auf den Seiten 32 bis 34 ent-

halten.  

Beibehalten wurde die Auflistung der Beiträge für die In- und Ausland-

hilfe im Rahmen von CHF 200‘000.-, im Versammlungsheft zu finden 

auf den Seiten 35 bis 37. Im Jahr 2022 wurden 46 Projekte unterstützt 

und bewusstes Gewicht auf die Nothilfe in den Kriegsgebieten in der 

Ukraine gelegt. 

 

Ernst Gossweiler stellt die Jahresrechnung 2022 vor: 

Die Jahresrechnung 2022 schliesst bei einem Aufwand von CHF 

8’976’185.22 und einem Ertrag von CHF 9’610’734.17 mit einem über-

raschenden Überschuss von CHF 634’548.95. Im Vergleich zum budge-

tierten Verlust von CHF 155’790.00 ist das Resultat somit um CHF 

790’338.95 besser als erwartet. Ernst Gossweiler weist darauf hin, 

dass dieses Ergebnis nur erreicht werden konnte durch umfangreiche 

Reserveauflösungen im Rahmen von rund eineinhalb Millionen zu 

Gunsten der Sanierungsarbeiten in der Kirche St. Franziskus Kempra-

ten und der neuen Orgel in St. Martin Busskirch. Er nimmt vorweg, 

dass der Kirchenverwaltungsrat aus diesem Grund vorschlägt, die rund 

630'000.- Franken Gewinn der Reserve für Verwaltungsliegenschaften 

zuzuweisen. 

 

Speziell hervorzuheben sind: 

Auf der Ertragsseite: 
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Kontogruppe 900 Steuern - CHF 86’133.10 

Die Steuererträge wurden analog zur Prognose der Stadt Rapperswil-

Jona budgetiert, das Budget wurde allerdings leicht unterschritten. 

Kontogruppe 921 Finanzausgleich + CHF 50’000.00 

Der Katholische Konfessionsteil hat einen Beitrag von CHF 50'000.00 

an die Sanierung der Kirche St. Franziskus Kempraten und an die Neu-

anschaffung der Orgel in St. Martin Busskirch in Aussicht gestellt. 

 

Auf der Aufwandseite: 

Kontogruppe 1 Seelsorge und Gottesdienst - CHF 296’909.51 

In den ersten drei Monaten des Jahres 2022 war aufgrund der Covid-

bedingten Einschränkungen das kirchliche Leben noch reduziert und 

einige Angebote konnten nicht in geplanter Form durchgeführt werden. 

Sachgruppe 31 Sachaufwand - CHF 192’243.69 

Dank leicht tieferer Aufwände bei den Umbauarbeiten konnten ge-

samthaft knapp 200'000.- Franken eingespart werden. 

 

Die Bilanzsumme beläuft sich per 31. Dezember 2022 auf CHF 

8’307’633.57. 

Die Reserve für den Rechnungsausgleich liegt bei CHF 2’496’050.78, 

und die Reserven für Verwaltungsliegenschaften betragen vor der Ge-

winnverwendung CHF 1’336’562.86. 

 

Karl Gehler stellt die Rechnung 2022 zur Diskussion. 

Die weitere Diskussion zur Rechnung 2022 der Kath. Kirchge-

meinde Rapperswil-Jona wird nicht gewünscht.  

 

Bericht der Geschäftsprüfungskommission 

Alex Simeon, Präsident der Geschäftsprüfungskommission, erstattet im 

Namen der Kommissionsmitglieder den anwesenden Stimmberechtig-

ten Bericht über die Tätigkeit der Geschäftsprüfungskommission, die 

im Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen die Buchführung, Jahres-

rechnung und Amtsführung der Kath. Kirchgemeinde Rapperswil-Jona 

für das Jahr 2022 geprüft hat. Er führt aus, dass die Geschäftsprü-

fungskommission viermal im Jahr tagt und dabei die Protokolle des 

Kirchenverwaltungsrates studiert. Zu allfälligen Rückfragen aus den 

Sitzungen nimmt der Kirchenverwaltungsrat Stellung, und nach Ab-

schluss der Revision treffen sich die Geschäftsprüfungskommission und 

eine Vertretung des Kirchenverwaltungsrates zum Austausch. 

Er hält fest, dass für die eigentliche Jahresrechnung und Amtsführung 

der Kirchenverwaltungsrat selbst zuständig und verantwortlich ist, die 

Geschäftsprüfungskommission diese aber beurteilt und prüft. 

Gemäss Art. 56 des Gemeindegesetzes sowie Art. 24 der Gemeinde-

ordnung hat die Geschäftsprüfungskommission der Katholischen Kirch-

gemeinde Rapperswil-Jona die Rechnungskontrolle einer aussen ste-

henden fachkundigen Revisionsstelle (Stieger Treuhand AG, Jona) 

übertragen. Der ausführliche Bericht der Geschäftsprüfungskommissi-

on zuhanden der Kirchbürger ist im Bürgerversammlungsheft (Seite 
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20) nachzulesen. 

Stieger Treuhand AG bestätigt, dass sie die Buchführung und Jahres-

rechnung 2022 mittels einer Review beurteilt haben.  

Die Review erfolgt nach branchenüblichen Grundsätzen unter Berück-

sichtigung der aktuellen Reglemente und Weisungen, die Prüfung er-

folgt mittels Analysen und Erhebungen auf Basis von Stichproben. Zu-

sätzlich ist die Anwendung der massgebenden Rechnungslegungs-

grundsätze, der Empfehlungen des Administrationsrates für die Bewer-

tung des Anlagevermögens, der wesentlichen Bewertungsentscheide, 

sowie der Darstellung als Ganzes beurteilt worden. 

Basierend auf dem Bericht der externen Revisionsstelle und aufgrund 

ihrer eigenen Beurteilung kommt die Geschäftsprüfungskommission 

zum Schluss, dass 

 

• die Buchführung und die Jahresrechnung 2022 den gesetzlichen 

Vorschriften entsprechen; 

• die Amtsführung wie auch die Jahresrechnung, abgestützt auf 

der Berichterstattung der externen Revisionsstelle, den gesetz-

lichen Bestimmungen sowie den Vorschriften der öffentlichen 

Hand entsprechen. 

 

Alex Simeon dankt im Namen der Geschäftsprüfungskommission dem 

Kirchenverwaltungsrat für die immer gute und konstruktive Zusam-

menarbeit und für den grossen Einsatz im Dienste der Kirchgemeinde. 

Sein Dank gilt auch allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern und den 

vielen freiwilligen Helferinnen und Helfern für ihr Mitwirken in unserer 

Gemeinschaft.  

 

Antrag der Geschäftsprüfungskommission 

Namens der Geschäftsprüfungskommission stellt Alex Simeon den 

Kirchbürgerinnen und Kirchbürgern folgenden Antrag:  

• Die vorliegende Jahresrechnung 2022 der Katholischen Kirch-

gemeinde Rapperswil-Jona sei zu genehmigen und dem Kir-

chenverwaltungsrat Entlastung zu erteilen.  

Der Antrag wird einstimmig angenommen. 

 

Karl Gehler dankt den Mitgliedern der Geschäftsprüfungskommission 

seinerseits für die stets angenehme und konstruktive Zusammenarbeit 

und das gute Einvernehmen zwischen den beiden Gremien.  

Den Kirchbürgerinnen und Kirchbürgern dankt Karl Gehler für das aus-

gesprochene Vertrauen und die Zustimmung. 
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prüfungskommission  

  

Verwendung des Ertragsüberschusses 2022: 

Der Kirchenverwaltungsrat schlägt vor, den Ertragsüberschuss von 

CHF 634‘548.95 aus der Rechnung 2022 wie folgt zu verwenden: 

• CHF 634‘548.95 Reserve für Verwaltungsliegenschaften 

Mit der Zuweisung des Ertragsüberschusses an die Reserve für Verwal-

tungsliegenschaften soll die im vergangenen Jahr stark beanspruchte 

Reserve wieder geäufnet werden, die nächsten grösseren Investitionen 

stehen nämlich bereits an. 

  
 

Verwendung des 

Ertragsüberschusses 

2022 
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Die Diskussion wird nicht gewünscht. 

 

Der Vorschlag zur Verwendung des Ertragsüberschusses wird 

mit zwei Enthaltungen und keiner Gegenstimme angenommen. 

 

2. Innensanierung St. Martin Busskirch 

 

Das Gutachten zur Innensanierung der Kirche St. Martin in Busskirch 

ist im Heft auf den Seiten 14 bis 16 abgedruckt. 

Karl Gehler schickt voraus, dass über die neue Orgel in der Kirche be-

reits letztes Jahr abgestimmt wurde. Daneben stehen aber noch Sanie-

rungsarbeiten an, die nun zur Abstimmung vorgelegt werden. 

Christoph Lehmann vom Ressort Liegenschaften erklärt, dass die Sa-

nierungsarbeiten in drei Gruppen eingeteilt werden können. 

Technisch: Primär elektrische Arbeiten wie das Einbauen einer neuen 

LED-Lichtanlage, das Ersetzen der Audioanlage, sowie die Glocken-

steuerung. 

Innenreinigung und Ausbesserung: Mit einem mobilen Gerüst werden 

Ausbesserungsarbeiten an Wänden und Decken vorgenommen, zudem 

wird der Haupteingang ersetzt.  

Liturgische Einrichtung: Altar, Ambo und die Kerzenständer sollen er-

setzt, die Sedilien erneuert sowie diverse weitere kleinere Arbeiten 

vorgenommen werden. 

Er merkt an, dass die Bilder im Versammlungsheft lediglich von einem 

Planungsmodell stammen und die Kirche nach der Sanierung nicht so 

leer und weiss aussehen wird. 

 

Die Diskussion wird nicht gewünscht. 

 

Antrag des Kirchenverwaltungsrates 

Die Aufwendungen für die Investitionen in der Kirche St. Martin in 

Busskirch mit einem Kreditbedarf in der Höhe von 495'000 Franken, 

finanziert durch einen einmaligen Bezug aus der Pflichtreserve Verwal-

tungsliegenschaften sowie einen allfälligen Beitrag des kath. Konfessi-

onsteils, sei zu genehmigen. 

 

Der Antrag wird mit einer Gegenstimme genehmigt. 
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Das Gutachten zur Neuanschaffung einer Chororgel in der Kirche St. 

Johann Rapperswil ist im Heft auf den Seiten 17 und 19 abgedruckt. 

 

Karl Gehler führt aus, dass dieses Projekt im Zusammenhang mit der 

anstehenden Gesamtsanierung der Kirche St. Johann steht. Er berich-

tet, dass in den letzten Jahren die meisten Kirchen in der Kirchge-

 3. Neuanschaffung 

Chororgel St. Johann, 

Rapperswil 
 

 

 

 
 

 

 

 
 

 

 

 

 
 



Katholische Kirchgemeinde Rapperswil-Jona 30. März 2023 -156- 
 

 

meinde saniert worden sind: Vor zwei Jahren Maria Himmelfahrt Jona, 

letztes Jahr das Franziskuszentrum, heuer Busskirch, und – nach Pla-

nung – im Jahr 2025 St. Johann. Er rechnet mit der wohl grössten Kir-

chensanierung in der Kirchgemeinde seit Jahren. Im Traktandum 4 

wird über den entsprechenden Planungskredit befunden. 

In diesem Zusammenhang ist das Projekt einer neuen Chororgel in St. 

Johann entstanden. 

Karl Gehler erklärt, dass der Kirchenverwaltungsrat nach langer und 

reiflicher Überlegung zum Schluss gekommen ist, dass durch eine 

Chororgel in St. Johann ein echter Mehrwert geschaffen werden kann. 

Analog zur neuen Orgel in Busskirch muss allerdings auch diese Orgel 

mit genügend Vorlaufzeit in Auftrag gegeben werden, damit sie zum 

Zeitpunkt des Einbaus bereit ist, weshalb bereits an dieser Bürgerver-

sammlung darüber befunden werden muss. 

Karl Gehler führt aus, dass eine Chororgel in St. Johann bereits in der 

Vergangenheit bestanden hat, wie historische Dokumente zeigen. 

Mit einer Chororgel ergeben sich neue Möglichkeiten in der Liturgie. Es 

ist geplant, im Rahmen der Sanierung die Bestuhlung der Kirche so 

umzugestalten, dass auch Gottesdienste im Chor oder nahe am Chor 

möglich werden. So können mit einer Chororgel kleinere Feiern wie 

Beerdigungen, Hochzeiten, Wochentagsgottesdienste, Versöhnungs-

feiern und vieles mehr nahe und hochwertig begleitet werden. Es ist 

ein kleineres Instrument, dass zu solchen Gottesdiensten und Feiern 

hervorragend passt. 

Zudem eröffnen sich damit für die Kirchenmusik in der Pfarrei St. Jo-

hann neue Möglichkeiten. Die Pfarrei St. Johann legt schon lange viel 

Gewicht auf die Kirchenmusik. Es konnte in den letzten Jahren in steti-

ger Arbeit und Weiterentwicklung bereits ein erstaunliches Niveau er-

reicht werden. Mit einer neuen Orgel und den damit zusammenhän-

genden Möglichkeiten kann dieser Weg weitergegangen werden. Es ist 

eine Investition in die Zukunft, um die Weiterentwicklung der Kir-

chenmusik zu fördern. 

Schliesslich ergeben sich auch weitere und neue Möglichkeiten im Be-

reich der Orgelmusik und der Konzerte. Selbstverständlich soll die Kir-

che St. Johann dabei nicht zu einem blossen Konzertlokal verkommen, 

der Vorrang wird weiterhin der Liturgie gehören. Es finden aber bereits 

heute Konzerte statt, und es werden auch in Zukunft Konzerte statt-

finden, um die Kirche optimal zu nutzen.  

Dennoch macht es Sinn, in die Kirchenmusik und die Konzerte zu in-

vestieren. Es ist, davon ist der Kirchenverwaltungsrat überzeugt, auch 

eine Aufgabe der Kirche, Musik und Kultur zu fördern, und mit der 

neuen Orgel wird ein grosser Beitrag dazu geleistet. 

Die Kosten für diese neue Orgel belaufen sich gemäss Aufstellung auf 

Seite 19 des Versammlungshefts auf insgesamt CHF 1'565'000.00. 

Dabei muss allerdings festgehalten werden: Die eigentliche Chororgel 

ist mit 800'000 Euro nur für rund die Hälfte der Ausgaben verantwort-

lich. Ein weiterer grosser Betrag ist bestimmt für die Revision und An-

passung der bestehenden Orgel. Dabei, betont Karl Gehler, handelt es 

sich zum Teil um sogenannte Ohnehin-Kosten. Bei der Sanierung von 

Kirche und Empore wird Staub und Dreck anfallen. Selbst wenn die 

bestehende Orgel ordnungsgemäss abgedeckt und geschützt wird, 

muss sie nach der Sanierung generalüberholt werden. Eine solche Ge-

neralüberholung oder Revision wird mehrere Hunderttausend Franken 
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kosten; die letzte Überholung vor rund 12 Jahren hatte mit rund 

200'000 Franken zu Buche geschlagen. Diese Kosten werden also bei 

der Kirchensanierung auch anfallen, wenn die Chororgel nicht gebaut 

wird und relativieren die Gesamtkosten nicht unerheblich. 

Er weist ergänzend daraufhin, dass das Fernwerk, das zusätzlich ge-

plant ist, nur umgesetzt wird, wenn es komplett fremdfinanziert ist, 

und diese Fremdfinanzierung gesichert ist. Diese Position wird die Fi-

nanzen der Kirchgemeinde nicht tangieren. 

Karl Gehler übergibt Frank Mehlfeld, Kirchenmusikverantwortlicher in 

der Pfarrei St. Johann und Mitarbeiter im Projekt der Chororgel, das 

Wort. 

Frank Mehlfeld, Gast, ist begeistert und freut sich sehr, das vorlie-

gende Projekt zu empfehlen. In Ergänzung zu den Ausführungen von 

Karl Gehler möchte er betonen: Das Projekt wurde über den Verlauf 

von acht Jahren von internen Experten und externen hochkarätigen 

Fachpersonen entwickelt. 

Er möchte bewusst machen, wie viele Personen an der Kirchenmusik in 

St. Johann beteiligt sind. Insbesondere über die wichtigen kirchlichen 

Feste wie Ostern und Weihnachten können das mit der Caecilia Musik-

gesellschaft und Konzertchören bis zu 200 Personen sein. Dabei wer-

den moderne und barocke Instrumente gespielt, die mit der Ergänzung 

durch die Chororgel ideal begleitet werden können. 

Frank Mehlfeld berichtet, dass die UNESCO den Orgelbau und die Or-

gelmusik als immaterielles Kulturgut der Menschheit ausgezeichnet 

hat. Er weist zudem daraufhin, dass das vorgelegte Orgelprojekt nicht 

ein Experiment sei, sondern aus der Entwicklung der Kirchenmusik in 

St. Johann über die vergangenen 15 Jahre entstanden ist. Das Projekt 

ist nicht ein Versuch, sondern vielmehr die logische Konsequenz dieser 

Entwicklung und die Grundlage für eine zukünftige Weiterentwicklung. 

Karl Gehler eröffnet die Diskussion um den Antrag. 

Carlo Rava, Lindenhofweg 6, stellt fest, dass die neue Chororgel ge-

mäss Gutachten mit 850'000 Euro beziffert ist, während die Revision 

der bestehenden Orgel mit 600'000 Franken aufgeführt wird, zusätz-

lich dazu bauliche Massnahmen für 65'000 Franken, die aber erst im 

Sanierungskredit für die Pfarrkirche enthalten sein würden. Carlo Rava 

beantragt, die beiden Elemente «Chororgel» und «Revision bestehende 

Orgel» aus dem Antrag zu lösen und getrennt darüber zu diskutieren 

und abzustimmen.  

Es scheint ihm wichtig, dass die Kirchenmusik auch weiterhin in der 

bisherigen Art durchgeführt werden kann. Über die Notwendigkeit ei-

ner zusätzlichen Chororgel können durchaus verschiedene Ansichten 

vorhanden sein. Darum meint er, die Revision der Hauptorgel sei un-

bedingt vorzunehmen. Der gesamte Betrag des Antrags von über ein-

einhalb Millionen scheint ihm jedoch eine zu hohe Ausgabe.  

Karl Gehler bedankt sich für den Antrag. Da es sich um einen Antrag 

handelt, der den weiteren Fortgang der Versammlung beeinflussen 

wird, möchte er umgehend darüber abstimmen lassen. 

Vorgängig führt er aus, dass das Budget für die Arbeiten an der beste-

henden Orgel nicht nur die Revision, sondern auch die Kosten für die 

klangliche Anpassung der Orgel enthält. Eine getrennte Abstimmung 

über die CHF 620'000.- ist deshalb nicht besonders sinnvoll, weil ohne 

Chororgel auch die klanglichen Anpassungen nicht notwendig würden. 

Eine Trennung der beiden Aspekte ist mit den vorliegenden Projektun-
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terlagen nicht ohne weiteres möglich. 

Sollte das Gesamtprojekt Chororgel abgelehnt werden, hat das jedoch 

längerfristig keinen Einfluss auf die Revision der bestehenden Orgel, 

weil diese nach erfolgter Kirchensanierung ohnehin einer Revision un-

terzogen werden muss. 

Karl Gehler bringt den Antrag zur Abstimmung: 

Antrag von Carlo Rava 

Um eine saubere Trennung der beiden Vorhaben «Chororgel» und 

«Revision bestehende Orgel» zu diskutieren und darüber abzustim-

men, sind die beiden Aufgaben zu trennen. 

Der Antrag wird mit 56 Stimmen dafür und 96 Stimmen dage-

gen abgelehnt. 

 

Markus Bieri, Allmeindstrasse 51, geht davon aus, dass lediglich die 

Revision der bestehenden Orgel rund 200'000.- Franken ausmachen. 

Die Neuanschaffung der Chororgel würde also Kosten von ungefähr 1,3 

Millionen Franken auslösen, rund ein Viertel der Netto-

Steuereinnahmen eines Jahres der Kirchgemeinde Rapperswil-Jona. 

Ein beachtlicher Betrag. Das Projekt kommt jedoch nur einem sehr 

kleinen Kreis zugute, es handelt sich um ein Selbstverwirklichungspro-

jekt einer kleinen Gruppe. Aber braucht es das wirklich? Bringt es den 

10'000 Gläubigen in Rapperswil-Jona etwas und bringt es die Kirche 

weiter? 

Er ist erstaunt über die flammenden Worte des Präsidenten und die 

Vorstellung im Versammlungsheft, eine ähnliche Begeisterung hat er 

vorgängig nie verspürt. Es soll nun von den 171 anwesenden Stimm-

bürgern über einen sehr hohen Betrag abgestimmt werden; vertreten 

sind also lediglich rund 1.7 Prozent der Kirchbürger. Zudem stört er 

sich daran, dass er kein klares Bild davon hat, was die Orgel alleine 

kosten wird und wieviel davon effektiv Sanierungskosten sind. Er stellt 

deshalb den Antrag, das Geschäft mit einer sauberen Entscheidungs-

grundlage und sauberen Zahlen an die Urne zu verweisen. Damit wird 

dem Kirchenverwaltungsrat nochmals Zeit eingeräumt, das Projekt 

sauber aufzubereiten und die Trennung von Chororgel und Revision 

klar darzustellen. Zudem erhöht sich die Stimmbeteiligung bei einer 

Urnenabstimmung auf rund 10%, womit das Projekt nochmals breiter 

abgestützt wäre. 

Alex Simeon, Tulpenweg 5, betont, dass er als freier Kirchbürger und 

nicht als GPK-Präsident spricht. Im Bezug auf das vorgestellte Orgel-

projekt weist er darauf hin, dass mit den zur Verfügung stehenden 

Mitteln der Kirchgemeinde sorgsam umgegangen werden muss. Es 

handelt sich dabei um Gelder, die verdient werden müssen, bevor sie 

ausgegeben werden können. 

Er stellt nicht in Frage, dass die bestehende Infrastruktur der Kirchge-

meinde in Stand gehalten und geschützt werden muss. Allerdings ver-

tritt er die Auffassung, dass Investitionen dort getätigt werden müs-

sen, wo sie nötig sind – nicht dort, wo sie schön wären. Der sinvolle 

Einsatz der Steuergelder liegt in der Verantwortung der Kirchbürger-

schafft, die heute darüber entscheidet. 

Er bezieht sich auf die rückläufigen Steuern und abnehmenden Mitglie-

derzahlen. Irgendwann muss überlegt werden, wie weiter gemacht 

wird mit allen Kirchen, die Rapperswil-Jona besitzt. Es gibt Kirchge-
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meinden in der Schweiz, die ihre Kirchen veräussern mussten. 

Im gleichen Zug möchte er darauf hinweisen, dass nicht nur in der 

Pfarrei St. Johann Kirchenmusik gelebt wird, sondern auch in den an-

deren Pfarreien die Kirchenmusik ein durchaus hohes Niveau hat. 

Bevor nun gross investiert wird, wünscht er eine strategische Planung. 

Es muss definiert sein wann, was, wie gemacht wird, damit die Investi-

tionen verantwortet werden können. 

Der Bericht erwähnt, dass die Kirche St. Johann früher über mehrere 

Orgeln verfügte, die im Laufe der Zeit nicht mehr alle ersetzt wurden. 

Er meint, die Liturgie und Pfarrei hätten nach seinem Dafürhalten nicht 

darunter gelitten. Zudem, ergänzt er, ist die bestehende Orgel im Jahr 

2010 nicht nur revidiert, sondern auch um Register erweitert worden 

für gesamthaft 200'000.- Franken. Er zitiert aus dem Bericht «Vision 

Gesamtkunstwerk Stadtkirche», April 2015, von Frank Mehlfeld: (die 

Orgel) «leistet gute Dienste». Also selbst nach der Auffassung von Ex-

perten leistet die bestehende Orgel gute Dienste. 

Alex Simeon teilt die Meinung des Kirchenverwaltungsrates nicht, dass 

die beiden Aspekte des Projektes, Chororgel und Revision bestehende 

Orgel, nicht getrennt werden könnten. Rein technisch sei das absolut 

kein Problem. 

Er überlegt: Was sind die Aufgaben der Kirche? Seelsorge, Glaubens-

verkündigung, Liturgie. Zur Liturgie gehört Musik, das steht ausser 

Frage. Dass Geld für Musik ausgegeben muss, ist ganz klar, aber es 

muss mit Mass gemacht werden. 

Schliesslich sieht Alex Simeon bei so grossen Investitionen, die allen-

falls nicht verstanden werden, auch die Gefahr, dass sie zu noch mehr 

Kirchenaustritten führen. 

Dann stellt er eine ganz andere Frage: Die Beschaffung der Orgel ist 

das eine, aber das führt auch zu erhöhten Wartungs- und Unterhalts-

kosten über die Jahre. 

Zum Projekt an sich: Die erarbeitende Orgelkommission ist mit Namen 

aufgeführt und diverse Experten haben sich dazu geäussert - einen 

Expertenbericht hat Alex Simeon bei der Kirchenverwaltung verlangt 

und bekommen – er fragt sich aber, was war der Auftrag? Wurden die 

Experten aufgefordert, zu bewerten, was schön wäre, oder vor allem 

was gebraucht wird? Wurde für das Projekt eine Bedarfsabklärung ge-

macht? Ihn interessiert, was das Pastoralteam und der Pfarrer dazu 

sagen – insbesondere, da letzterer im Bericht, anders als sein Vorgän-

ger, nicht namentlich aufgeführt wird. 

Robert Schätzle, Seelsorger und Teamkoordinator, bezieht für das 

Pastoralteam Stellung: Die Seelsorgenden haben sich vor fünf Jahren 

mit der Frage auseinandergesetzt, als Frank Mehlfeld das Projekt im 

Pastoralteam vorgestellt hat. Das Pastoralteam hatte damals entschie-

den, kein Veto einzulegen, aber darauf gedrängt, aufgrund der inhaltli-

chen wie finanziellen Dimensionen die Bürgerschaft über dieses Vorha-

ben abstimmen zu lassen. 

Ehrlicherweise muss aber erwähnt sein, dass das Projekt, weder da-

mals noch heute, die Mehrheit des Pastoralteams wirklich überzeugen 

konnte. Es bleibt fraglich, ob das Projekt in erster Linie der Unterstüt-

zung und Förderung der Liturgie dient, oder eher umgekehrt. Das Pas-

toralteam wird entsprechend heute keine Empfehlung aussprechen, 

und jedes Mitglied wird gemäss seiner persönlichen Meinung abstim-

men. 
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Andreas Schönenberger, Pfarrer, nimmt Stellung zur Frage, wieso 

sein Name im Gutachten nicht erwähnt ist. Während sein Name ur-

sprünglich aufgeführt war, wurde er auf seinen Wunsch hin wieder aus 

dem Text entfernt. Er selbst hatte im Projekt nicht mitgearbeitet, son-

dern war an lediglich einer Sitzung anwesend – zu einem Zeitpunkt, 

als die vorbereitenden Arbeiten bereits abgeschlossen waren. 

Allerdings konnte auch er zu keinem Zeitpunkt vom Projekt und sei-

nem pastoralen Mehrwert überzeugt werden. Er möchte dabei erwäh-

nen, dass an der diesjährigen konzertanten Aufführung der Matthäus-

Passion kein Liturge teilnehmen wird, weil das Pastoralteam nicht be-

reit ist, lediglich als Statisten mitzuwirken. 

Alex Simeon kommt zu einem Fazit. Er spürt, dass ihm das grosse 

Projekt Bauchschmerzen bereitet. Er fragt sich, was fehlt und kommt 

zur Erkenntnis, dass für ihn nicht klar ist, wofür es dieses Grossprojekt 

braucht. Die Sanierung der Kirche stellt er nicht in Frage, aber der Be-

darf nach der Chororgel ist für ihn nach wie vor nicht geklärt. Er 

wünscht eine Bedarfsabklärung, die auch aussagt, worauf verzichtet 

werden muss, wenn die Chororgel nicht umgesetzt wird und wer eine 

zusätzliche Orgel wofür braucht. Ihm fehlt eine Gesamtstrategie, die 

auch die anderen Pfarreien berücksichtigt. 

Es gibt durchaus einen zeitlichen Druck, die Chororgel rechtzeitig in 

Auftrag zu geben, was aber im Zusammenhang mit der Kirchensanie-

rung selbst steht. Die Kirchensanierung allerdings kann auch zu einem 

späteren Zeitpunkt ausgeführt werden. Deshalb schlägt er vor, eine 

ausserordentliche Bürgerversammlung durchzuführen um das Projekt 

als Gesamtpaket dem Bürger vorzulegen und im Detail zu behandeln, 

analog zur Kirche Jona im Jahr 2004. 

Er stellt abschliessend folgende Anträge: 

Der vorliegende Antrag ist abzulehnen. Es soll ein Bedarfsnachweis für 

die Erweiterung der bestehenden Orgel und den Einbau einer neuen 

Orgel erstellt werden. Dieser Bedarfsnachweis soll als Teil einer Ge-

samtplanung mit der anstehenden Renovation der Kirche St. Johann 

vor die Bürger gebracht werden. Innerhalb der Gesamtplanung kann 

über die einzelnen Arbeitspakete, wie z.B. eine neue Orgel, ab-

gestimmt werden.  

Eventualantrag: Wird der Antrag abgelehnt, soll das Orgelprojekt im 

Rahmen der Gesamterneuerungswahlen im Herbst 2023 an die Urne 

übergeben werden. 

Karl Gehler bedankt sich für die Worte und stimmt zu, dass es sich 

bei den Projektkosten um einen hohen Betrag handelt. Auf die Lebens-

dauer der Orgel von 50 bis 60 Jahren gerechnet, wird der Gesamtbe-

trag aber erheblich relativiert. Es ist richtig, dass mit den Mitteln sorg-

fältig umgegangen werden muss. Die Wertung des Mitteleinsatzes 

hängt aber stark davon ab, ob eine Orgel als eine sinnvolle und zu-

kunftsorientierte Investition wahrgenommen wird, oder lediglich als 

ein reines Luxusprojekt. 

Es wird wiederholt nach einer Bedarfsabklärung gefragt und ob jemand 

diese Orgel tatsächlich braucht, allerdings muss festgehalten sein, 

dass es im Bereich Musik und Kultur grundsätzlich eine grosse Heraus-

forderung ist, eine Notwendigkeit nachzuweisen. Musik und Kultur sind 

schöne Sachen, die guttun und Freude machen, sie sind nicht notwen-

dig. 

Die Abnahme an Kirchbürgern bewegt sich seit Amtsantritt von Karl 

Gehler gesamthaft im Rahmen von zehn bis zwölf Prozenten, was sehr 
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bedauerlich ist. Allerdings bedeutet das nicht, dass zu Liquidationswer-

ten weitergearbeitet werden soll in der Überzeugung, dass es die Kir-

che über Kurz oder Lang nicht mehr geben wird. 

Um eine verlässliche Aussage über die Kostenentwicklung des Sanie-

rungsprojektes in St. Johann mit oder ohne Chororgel tätigen zu kön-

nen, wird es wohl unumgänglich sein, zwei Projekte zu planen. 

Patrick Hächler, Bühlstrasse 13, merkt an, dass er viel Freude an 

Kirchenmusik hat und sich grundsätzlich eher für das Orgelprojekt 

ausspricht. Er meint, im Anbetracht der Finanzkraft der Kirchgemeinde 

wäre eine Umsetzung auch durchaus vertretbar. Umgekehrt hört er die 

skeptischen Voten von zwei Mitgliedern der Geschäftsprüfungskommis-

sion. Er wundert sich, dass im Versammlungsheft keine Stellungnahme 

der Geschäftsprüfungskommission zu finden ist und möchte wissen, ob 

die Geschäftsprüfungskommission vorgängig nicht Stellung nehmen 

wollte oder durfte. 

Alex Simeon meldet sich und legt dar, dass sich die Geschäftsprü-

fungskommission mehrfach zum Stand des Projektes erkundigt und 

dem Kirchenverwaltungsrat gegenüber immer kritisch geäussert hatte. 

Die Überlegung, mit dem Antrag an die Urne zu gehen, sei auch nicht 

neu. Er betont, dass die Geschäftsprüfungskommission nicht um eine 

Stellungnahme gebeten wurde. 

Karl Gehler stellt klar, dass die Geschäftsprüfungskommission nicht 

vorgängig um die Meinung zum Projekt gefragt wurde, sieht aber auch 

keine Notwendigkeit dafür, da es nicht Aufgabe der Geschäftsprü-

fungskommission ist, ein Projekt auszuarbeiten und an die Urne zu 

bringen. Das Orgelprojekt wurde mit der Geschäftsprüfungskommissi-

on kontrovers diskutiert, unterschiedliche Meinungen sind aber durch-

aus erwünscht und erlaubt. 

Oswin Bucher, Herrenberg 55, möchte keinen Vortrag über Bedeu-

tung und Wert von Kultur halten – das ist für ihn unbestritten. Als 

langjähriger Musiker spricht er sich für das Projekt aus. Er unterstützt 

die Aussage von Karl Gehler, dass ein Bedarfsnachweis für Kultur, sei 

das Musik, Kunst oder anderweitig, sehr schwierig zu erbringen ist. Er 

nimmt ein Beispiel aus dem alltäglichen Leben; die Esskultur. 

Als Student hatte sein Mittagessen oftmals aus einem Stück Brot mit 

Cervelat bestanden. Heute, wenn er mit seiner Familie ein Fest feiert, 

kocht seine Frau, es gibt ein Glas Wein und dazu ein schönes Gedeck. 

Der Wein könnte auch direkt aus der Flasche getrunken werden. Eine 

Essenskultur erleben alle, sei das an einem Geburtstag, nach einem 

Lehr- oder Maturaabschluss, wenn Mahlgemeinschaft gefeiert wird, sei 

das in der Kirche oder sonst wo, das ist Kultur. Ist das aber nötig? 

Braucht es dafür einen Bedarfsnachweis? Er bittet die Anwesenden, 

sich das gut zu überlegen. 

Josef Eberle, Grützestrasse 32, möchte gerne wissen, was mit einem 

«Fernwerk im Dachstock der Kirche» gemeint ist. 

Karl Gehler erklärt, dass es sich dabei um einen Teil der Orgel han-

delt, der in den Dachstock der Kirche montiert wird. Allerdings ist es 

eine Voraussetzung für den Kirchenverwaltungsrat, dass das Fernwerk 

vollumfänglich fremdfinanziert wird.  

Josef Eberle fragt nach, wer die Fremdfinanzierung übernehmen wür-

de.  

Karl Gehler führt aus, dass die Sponsoren dafür über die kommenden 

zwei Jahre gesucht werden müssen. 
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Josef Eberle fragt, wem das Fernwerk etwas bringt. 

Karl Gehler antwortet, dass es den selben Menschen etwas bringt, die 

auch die Chororgel zu schätzen wissen. 

Sandro Ruggli, Bühlstrasse 11, bezieht sich auf den Antrag von Carlo 

Rava und vertritt die Meinung, dass die «Einheit der Materie», ein ver-

fassungsmässiger Grundsatz, beim Gutachten und Antrag zur Choror-

gel nicht gewährleistet sei und kritisiert die Vermischung der Chororgel 

mit der Revision der bestehenden Orgel. Während er das Projekt sehr 

prüfenswert findet, geht es dennoch um eine grosse Menge Geld und 

er erwartet von der Exekutive, dass sie die Traktanden entscheidungs-

fähig beurteilt. Er sieht sich vor die Frage gestellt, ob er dieses Projekt 

unterstützen soll. Sicher ist er jedoch, dass die bestehende Orgel be-

wahrt werden muss. Er möchte aber beliebt machen und sich Markus 

Bieri anschliessen, dass das Projekt nochmals überdacht und der An-

trag so ausgestaltet werden soll, dass er antragswürdig und beschwer-

deresistent ist. Für ihn ist der Antrag, aus dem genannten Verfas-

sungsgrund, rechtswidrig. 

Die Musik als Kernkompetenz in Rapperswil findet er gut. In seiner 

Vergangenheit hat er für Projekte eines Eishockeyclubs regelmässig 

Sponsoren gesucht und ist der Meinung, das Orgelprojekt wäre für die 

Suche nach Sponsorengeldern ideal. Er findet es etwas sehr einfach, 

dass die Kirchgemeinde für die Finanzierung der Orgel aufkommen 

soll. Er wiederholt, dass er das Projekt eine sehr gute Idee findet, die 

aber demokratisch legitimierter sein müsste. 

Er spricht sich für eine Rückweisung und Überarbeitung des Antrages 

aus. Im Rahmen einer Informationsveranstaltung soll über den über-

arbeiteten Antrag konsultativ abgestimmt werden und dieser schliess-

lich an die Urne übergeben werden. 

Karl Gehler erklärt, dass die beiden Aspekte Chororgel und Revision 

der bestehenden Orgel in engem Verhältnis zueinanderstehen und 

deshalb die Einheit der Materie durchaus gewahrt ist. 

Stefan Kümin, Greithstrasse 23, überlegte sich auch, wieso eine 

Chororgel gebraucht wird. Erstens bringt sie am Sonntag nicht mehr 

Menschen in die Kirche, zweitens kommen nicht mehr Junge in die 

Kirche, und drittens wirkt sie den Kirchenaustritten nicht entgegen. 

Gleichzeitig kann er einen gewissen Opfercharakter in diesem Projekt 

erkennen, sollte sich die Kirchgemeinde Rapperswil-Jona dafür ent-

schliessen. Es muss in die Zukunft geschaut werden – wenn viele Kir-

chen schliessen müssen, werden die Menschen zur Kirche St. Johann 

und ihrer Orgel strömen, um Musik zu hören und Konzerte zu besu-

chen. Es sollte mit Stolz erfüllen, dieses Opfer zu erbringen und die 

Orgel anzuschaffen. 

Mechthild Vollenweider, Engelplatz 6, wollte sich ursprünglich nicht 

äussern. Sie hat kein Blatt und keinen Zettel, nur ihren Kopf und ihr 

Herz. Sie berichtet von der Beerdigung ihres kleinen Enkelkindes vor 

rund einem Jahr. Es wurde eine kleine Feier vorne im Chor in der Kir-

che St. Johann gehalten. Zum Glück war ein Cembalo vor Ort, die 

grosse Orgel hätte die Feier nicht adäquat begleiten können. Dieser 

Moment hat ihr geholfen. 

Sie sieht die Zukunft des Gottesdienstes, vor dem Hintergrund der 

rückläufigen Anzahl an Gottesdienstbesuchenden, im ähnlich kleinen 

Rahmen. 

Wenn Musik gespielt wird, kommen die Menschen aber. Sie bedient 
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sich eines Zitats von Augustinus: Singen ist doppeltes Beten. 

Geld ist das eine, aber Rapperswil-Jona kann es sich leisten. Über die 

nächsten 50 Jahre wird die Kirche wohl nicht mehr renoviert werden, 

jetzt gibt es die Gelegenheit, einen Schritt in die Zukunft zu machen. 

Sie ist überrascht, dass die Geschäftsprüfungskommission nicht weiss, 

was der Kirchenverwaltungsrat macht – sie spricht aus Erfahrung – 

schliesslich erhält die Geschäftsprüfungskommission jedes Protokoll 

aus dem Kirchenverwaltungsrat. 

Alex Simeon möchte sich zu Wort melden, wird aber von Mechthild 

Vollenweider unverzüglich aufgefordert, Platz zu nehmen. Sie bittet die 

Kirchbürgerschaft, dem Orgelprojekt zuzustimmen. 

Markus Bieri übernimmt anstelle von Alex Simeon. Er fordert auf, 

darüber nachzudenken, wie die Zukunft aussehen soll – und ob die 

Ausrichtung an Umständen, wie sie die letzten 2’000 Jahre waren, 

wirklich die richtige Entscheidung ist. 

Er kann den Bedarf eines intimen Rahmens verstehen, aber glaubt, 

dafür würde auch ein Klavier ausreichen. Er fragt sich, ob die Kirchge-

meinde wirklich eine Tonhalle oder ein KKL in Rapperswil betreiben 

muss. 

Rudolf Pranzl, Seelsorger und Pfarreibeauftragter der Pfarrei Rap-

perswil, wohnt direkt neben der Kirche St. Johann. Als er vor 18 Jah-

ren nach Rapperswil-Jona gekommen ist, hatte er wenig Bezug zur 

Kirchenmusik. Über die Jahre hat er beobachten und miterleben kön-

nen, wie die Kirchenmusik in St. Johann gewachsen ist. 

Er zitiert einen Instrumentalisten, den er kürzlich hat sagen hören, 

dass das Musizieren in einer Orchestermesse für ihn wie Beten sei.  

Rudolf Pranzl glaubt, es sei etwas kurz gegriffen, Kirchenmusik und 

Liturgie gegeneinander aufzurechnen, dasselbe mit der sogenannten 

Kulturfunktion. Die Kirche war immer auch Kultur und hat enorm viel 

auch in Kultur investiert – eine Kultur, die auch heute noch präsent ist. 

Dies weiterzuziehen ist eine Aufgabe und eine Pflicht. Er ergänzt, dass 

die Kirchgemeinde Rapperswil im Jahre 1940 mutig eine neue Orgel 

angeschafft hat. 

Abschliessend gibt er seine Wertschätzung gegenüber der Kirchenmu-

sik zum Ausdruck. Als Laie dazugekommen hat er sich berühren lassen 

und ist mitgegangen. Er empfiehlt deshalb sehr, dass es eine Choror-

gel in St. Johann gibt. 

 

Es gibt keine weiteren Wortmeldungen. 

 

Karl Gehler schlägt vor, den Rückweisungsantrag von Alex Simeon 

zuerst zu behandeln. 

Falls dieser Antrag abgelehnt wird, kommt der Antrag auf Urnenab-

stimmung zur Abstimmung. 

Sollte auch der Antrag auf Urnenabstimmung abgelehnt werden, 

kommt das eigentliche Projekt zur Abstimmung. 

 

Rückweisungsantrag von Alex Simeon 

Das Projekt Chororgel St. Johann sei zur Überarbeitung und Neuaufla-
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ge an den Kirchenverwaltungsrat zurückzuweisen. Der Kirchenverwal-

tungsrat soll sich bei der Neuauflage zum Bedarf für eine solche Orgel 

äussern, und das Projekt soll so vorgelegt werden, dass über die ein-

zelnen Bausteine des Projekts separat abgestimmt werden kann.  

 

Der Rückweisungsantrag wird mit 80 Stimmen dafür und 66 

Stimmen dagegen genehmigt. 

 

Damit erübrigen sich die weiteren Anträge. 

 

4. Planungskredit Sanierung Kirche St. Johann, Rapperswil 

 

Karl Gehler erklärt, dass geplant ist, die Kirche St. Johann im Jahr 

2025 (oder später) einer generellen Sanierung zu unterziehen. Eine 

solche Sanierung ist dringend notwendig. Die technischen Anlagen wie 

Elektrisch, Heizung, Beleuchtung sind nicht mehr zeitgemäss, die Em-

pore muss saniert werden, der Boden und die Bestuhlung müssen sa-

niert werden etc. Auch an der Aussenhülle wird einiges zu machen 

sein. Das wird ein grosses Bauprojekt, dass nun geplant werden muss. 

Christoph Lehmann berichtet, dass im vergangenen Jahr 3D-

Aufnahmen der Kirche St. Johann gemacht wurden, die zur Erstellung 

von Bauplänen genutzt wurden. Gemeinsam mit Fachleuten wurde der 

Sanierungs- und Umbaubedarf erfasst. Die Wünsche des Pfarreiteams 

wurden dabei nach Möglichkeit berücksichtigt. 

Es liegt nun ein grober Kostenrahmen von drei Millionen Franken vor 

und das Projekt muss im Detail ausgearbeitet werden, wobei sich zei-

gen wird, ob der Kostenrahmen realistisch ist. Das daraus entstehende 

Resultat wird einer zukünftigen Bürgerversammlung als Gutachten und 

Antrag vorgelegt.  

Wenn dem Planungskredit zugestimmt wird, schreibt der Kirchenver-

waltungsrat zur Offertstellung aus. 

Karl Frei, Seeblickstrasse 6B, möchte wissen, ob der Beizug eines 

Energieberaters vorgesehen sei. Allenfalls müsste auch eine Person 

aus dem Kirchenverwaltungsrat für die ökologischen Anliegen einste-

hen. 

Christoph Lehmann antwortet, dass das Projektierungsteam noch 

zusammengestellt wird, der Beizug eines Energieberaters soll berück-

sichtigt werden. 

Brigitta Rüegg, Wiesenstrasse 17, ist nicht klar, inwiefern die Rück-

weisung des Chororgel-Antrags einen Einfluss auf die Planung der Sa-

nierung hat. Sie befürchtet, dass dem Planer unter den aktuellen Um-

ständen kein genauer Auftrag gegeben werden kann. 

Christoph Lehmann bestätigt, dass der Planungsauftrag an die neu-

en Umstände angepasst werden und sich der Kirchenverwaltungsrat 

mit dieser Frage beschäftigen muss. 

Karl Gehler ergänzt, dass die Nachhaltigkeit bei jeglichem Handeln zu 

berücksichtigen ist. In Zusammenhang mit den planerischen Heraus-
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forderungen ist wohl damit zu rechnen, dass zwei Konzepte erarbeitet 

werden müssen – einmal mit Chororgel, einmal ohne. 

Karl Gehler stellt folgenden Antrag: 

• Die Aufwendungen für die Ausarbeitung eines Projekts in der 

Höhe von 200'000 Franken als Entscheidungsgrundlage für die 

Ausführung der Renovation sei zu genehmigen. 

Der Antrag wird mit drei Gegenstimmen angenommen. 

 

 

 

 

 
 

Antrag 

5. Steuerfuss und Budget 2023 

 

Budget 2023 

Für das Jahr 2023 kann ein praktisch ausgeglichenes Budget, mit ei-

nem kleinen Verlust von CHF 160‘420.00, vorgestellt werden. 

 

Ernst Gossweiler stellt das Budget 2023 vor und hebt dabei hervor: 

 

Das vorliegende Budget wurde mit gleichbleibendem Steuerfuss von 

19% (inkl. 4% Zentralsteuer) erstellt.  

 

Der vorgestellte Ertrag von 8’847'960.00 setzt sich wiederum vor al-

lem aus Steuereinnahmen und Reservebezügen zusammen. 

 

Nennenswerte Veränderungen im Budget im Vergleich zum Vorjahr 

sind nachfolgend aufgeführt. 

 

Auf der Ertragsseite: 

Kontogruppe 900 Steuern 

Auf Basis der kantonalen Projektionen und in Rücksprache mit der poli-

tischen Gemeinde wird mit einem Anstieg der Steuereinnahmen ge-

rechnet. 

 

Kontogruppe 48 Spezialfinanzierungen 

In diesem Posten verstecken sich Reserveauflösungen zugunsten des 

Jahresergebnisses. Während im Vorjahr die Sanierung der Kirche St. 

Franziskus Kempraten sowie die Anschaffung der neuen Orgel für die 

Kirche St. Martin Busskirch durch die Auflösung von Reserven finan-

ziert wurde, steht für das laufende Jahr die Finanzierung der Sanierung 

der Kirche St. Martin mittels Reservebezügen an. Im Detail setzt sich 

der vollumfängliche Reservebezug aus folgenden Einzelposten zusam-

men: 

 

Bezug Verwendung Betrag 

Pflichtreserve Verwaltungsliegen-

schaften 
Sanierung Kirche St. Martin Busskirch 495’000.-- 

Reserve Soziales Sofort-Nothilfe für Erdbebenopfer in Syrien/Türkei  9’400.-- 

Reserve Grabunterhalt Finanzierung laufende Grabunterhaltsverträge 72’000.-- 

 Total Bezüge 576’400.-- 
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Ernst Gossweiler ergänzt, dass der Reservebezug für die Sofort-

Nothilfe auch gleichzeitig die Reserve Soziales saldiert. Gemäss Vorga-

ben des Katholische Konfessionsteils ist diese Reserve aufzulösen, um 

einen durchgehenden Standard in den Kontenplänen der Kirchgemein-

den zu erreichen. 

 

Auf der Aufwandseite: 

Kontogruppe 3 Pfarreileben 

Die Kontogruppe Pfarreileben deckt unter anderem auch Investitionen 

in kirchliche Gebäude ab. Diese werden im laufenden Jahr tiefer aus-

fallen als noch im Vorjahr, entsprechend tiefer ist budgetiert. Die kon-

tinuierliche Vergleichbarkeit dieses Postens ist begrenzt. 

 

Kontogruppe 30 Personal 

Ein gemäss den Vorgaben des katholischen Konfessionsteils vorge-

nommener Teuerungsausgleich von 2% führt zu leicht höheren Ausga-

ben in der Kontogruppe Personal. 

 

Der Kirchenverwaltungsrat legt somit ein Budget vor, das einen klei-

nen Verlust ausweist. Dies ist gerechtfertigt, da es sich im Vergleich 

zum Umsatzvolumen um einen geringen Verlust handelt und die Re-

serven sehr gut gefüllt sind. Ein kleiner Verlust ist deshalb tragbar. 

 

Der Kirchenverwaltungsrat beabsichtigt, den budgetierten Verlust von 

der Reserve für den Rechnungsausgleich zu beziehen, wie das im 

Haushaltsreglement vorgesehen ist. 

 

Karl Gehler eröffnet die Diskussion zum Budget 2023 der Kath. 

Kirchgemeinde Rapperswil-Jona. 

Ernst-Louis Bingisser, Sonnenblickstrasse 32, findet, die geleistete 

Unterstützungshilfe in die Erdbebengebiete sei zu knapp. Auf 3'000 

Katholiken bedeutet das bei einer Spende von 9'000.- Franken ledig-

lich 3.- Franken pro Person. Er beantragt eine Erhöhung auf mindes-

tens das Doppelte. 

Karl Gehler ergänzt, dass die gespendeten 9'400.- Franken einen aus-

serordentlichen Aufwand bedeuten. Die Kirchgemeinde spendet bereits 

200'000 Franken in der In- und Auslandhilfe aus dem ordentlichen 

Budget. 

Die weitere Diskussion zum Budget 2023 wird nicht gewünscht. 

 

Änderungsantrag von Ernst-Louis Bingisser 

Die Sofort-Nothilfe in die Erdbebengebiete in der Region Türkei/Syrien 

sei zu verdoppeln auf 18'800 Franken. 

Der Antrag wird mit wenigen Gegenstimmen und Enthaltungen 

angenommen. 

 

Karl Gehler informiert, dass im Zusammenhang mit dem Budget auch 

über den Steuerfuss abgestimmt werden muss. Der Kirchenverwal-

tungsrat sieht keine Änderung am Steuerfuss vor. 
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Karl Gehler stellt folgenden Antrag: 

• Für das Jahr 2023 wird ein Steuerfuss von 19% (inkl. 4% Zent-

ralsteuer) beschlossen. 

Der Antrag wird einstimmig angenommen. 

 

 

Karl Gehler schreitet zur Abstimmung über das Budget 2023 und stellt 

folgenden Antrag: 

• Das Budget 2023 sei in abgeänderter Form gemäss Änderungs-

antrag zu genehmigen. 

Der Antrag wird mit zwei Enthaltungen angenommen.  

 

Antrag zum Steuerfuss 

2023 

 

 
 

 

 

 
 

 

Antrag zum Budget 

2023 

 Karl Gehler weist auf Artikel 47 des Gemeindegesetzes hin: Jede 

stimmberechtigte Person kann bis zum Verhandlungsschluss Einspra-

che erheben wegen Verfahrensmängeln oder anderen Rechtsverlet-

zungen. 

 

Es werden keine Verfahrensmängel oder andere Rechtsverlet-

zungen geltend gemacht. 

 

  

6. Allgemeine Umfrage  

 

Josef «Jonas» Wick, Mühlegasse 6, drückt seine Freude aus über 

die seriöse Arbeit der Kirchenverwaltung. Es wird klar und nachvoll-

ziehbar kommuniziert, wie die Finanzen aussehen und was in der Zu-

kunft wartet. Er schätzt, dass es in der Kirche die Möglichkeit gibt, 

mitzureden und sich einzubringen. 

Er findet, als Christen in der katholischen Kirche darf man die grosse 

Differenz hervorheben zwischen dem, was in der Kirchgemeinde ver-

waltet wird, und dem, was Tag für Tag in den Nachrichten zu hören ist. 

Er hat notleidende Länder bereist und kennt Menschen, die dort woh-

nen, arbeiten. Diese grosse Differenz macht ihn betroffen und er fin-

det, sie sei nicht ohne weiteres zu tragen oder zu verantworten. Er 

findet es zwar lobenswert, dass in der In- und Auslandhilfe von den 

budgetierten 200'000 Franken immerhin drei Viertel an Auslandprojek-

te überwiesen werden, allerdings ist das angesichts des Bedarfs, den 

die Entwicklungshilfe um die Welt in Wirklichkeit hat, lediglich ein 

Tropfen auf den heissen Stein. Die Verantwortung diesbezüglich muss 

die Kirche ernst nehmen und sorgfältig mit ihrem Geld umgehen. 

 

Karl Gehler ergänzt, dass die Kirchgemeinde nicht nur mit den 

budgetierten 200'000 Franken an der In- und Auslandhilfe beteiligt ist, 

sondern auch Tätigkeiten unterstützt, die wiederum zu Spenden füh-

ren. 

 

Karl Gehler informiert, dass die Zukunft des Pfarrhauses Rapperswil 

noch unklar ist. Bis festgelegt wird, was mit dem Haus geschehen soll, 

wird das Haus vermietet. 

 

Es gibt keine weiteren Wortmeldungen. 
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Karl Gehler dankt zum Schluss:  

• allen, die zum guten Gelingen dieser Bürgerversammlung bei-

getragen haben, 

• dem Pfarreiteam Kempraten und dem Team des Kirchgemein-

dehauses in Jona für den Apéro, 

• seinen Ratskollegen für den grossen Einsatz für die Kirchge-

meinde und die kameradschaftliche Zusammenarbeit im Rats-

gremium, 

• allen Anwesenden für die Teilnahme, Geduld und das Interesse 

an der heutigen Verhandlung. 

 

Er schliesst die Versammlung und lädt alle Anwesenden zum gemein-

samen Apéro im Kirchgemeindehaus ein, wünscht einen schönen 

Abend und eine gute Heimkehr. 

 

 

 

Dank des Präsidenten 
und Verabschiedung  

 

 

 

Schluss der Versammlung: 21.36 Uhr 

 

Die Richtigkeit dieses Protokolls bezeugen:  

 

 

 

Der Versammlungsleiter : …………………………………………………… 

  Dr. Karl Gehler 

 

 

 

Der Protokollführer  : …………………………………………………… 

  Gregor Gämperle 
 


